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INihbrauck à Koten kreuiez.

Wie wir in diesen Blättern kürzlich be-

merkten, bringt der Generalsekretär des inter-
nationalen Komitees, .llerr I G, sur. IlluI cle?

Olouttes, in der „Jnlcrnationalen Revue des

Roten Kreuzes" eine sehr interessante und ein-

schneidende Studie über den Mißbrauch des

Roten Kreuzes, über deren Inhalt es uns

gestattet sei, hier in Kürze zu referieren:

In der Konvention von 1864 stand ein-

fach, daß jeder Mißbrauch der Armbinde zu

Spionagezweckcu mit aller Strenge bestraft
werde. Von andern Mißbräuchen stand nichts

zu lesen. Die Folge hat denn auch gezeigt,

daß sich die Mißbräuche nach anderweitiger

Richtung gewaltig gehäuft haben. Es ging
sogar so weit, daß von militärischer Seite der

Wert der Genfer Konvention bestritten wurde.

Im Jahr 1888 wurde endlich mit dem Studium
der Frage begonnen, und l W6 wurde der erste

wichtige Schritt in dieser Beziehung getan.
Die Revisionskommission stellte fest:

Das Zeichen dcS roten Kreuzes auf
weißen; Grunde und die Worte „Rotes
Kreuz" oder „Genfer Kreuz" dürfen so-

Wohl in Friedens- als in Kriegszeiten nur
zum Schutze oder zur Bezeichnung der

Sauitätsformativnen und -anfüllten und

des von der Uebcrcinkunft geschützten Per-
sonals und Materials verwendet werden.

Man sieht hieraus deutlich, daß das Zeichen
des roten Kreuzes nur für den Krieg vorbe-

halten ist; es gilt also in Friedcnszeit nur
für solche Vorbereitungen, welche die Kriegs-
Hilfe im Auge haben. Von der Form des

roten Kreuzes ist übrigens nirgends die Rede,

das hat sich die Konvention offen gelassen.

Aber aus dem Sinn der Gesetzgebung geht

deutlich hervor, daß alles, was Anlaß zu Ver-

wechslung geben kann, unstatthaft ist. Das

gilt auch für alle kleinereu Abweichungen in
der Form des roten Kreuzes oder in Färb-
Veränderungen des Untergrundes. Ein graues

Feld wird niemand hindern, im betreffenden

Abzeichen daS internationale rote Kreuz zu

vermuten.

l ü'. lloutà geht nun zur eigentlichen

Rechtsfrage über und stellt zunächst fest, daß

die Konvention ihren Schutz nur militärischen
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Personen oder für solche, die den Sanitäts-
formationen angegliedert sind, gilt. Für Zivil-
Personen gilt dieser Schutz nicht, wenn sie nicht

militarisiert sind. Sodann wendet er sich gegen
die Bestimmungen, daß es einem Staat oder

einer Rotkreuz-Gesellschaft erlaubt sein soll,

Befugnisse über das Tragen des roten Kreuzes

zu erteilen, wie das in sehr vielen nationalen

Gesetzen zum Vorschein kommt. Das kann nur
der Konvention vorbehalten bleiben.

In der Schweiz z. B. ist festgesetzt, daß
das Führen des roten Kreuzes beschränkt ist

auf das internationale Komitee, das schwei-

zerische Rote Kreuz und die vom Bund an-
erkannten Hilfsorganisationen desselben. Es
ist nirgends gesagt, daß der Gebranch des

Zeichens nur für den eigentlichen Sanitäts-
dienst gestattet sei. Andere Länder scheinen

in der Erlaubnis zum Führen des roten

Kreuzes übrigens noch viel weiter zu gehen,

namentlich Amerika. kW. ckes (Zouttes ver-

wirft auch das Tragen eines Rotkrcuz-Knopfes
als Zeichen der Mitgliedschaft des Roten

Kreuzes.

Zum Schluß stellt er folgende einschnei-

dende Forderungen auf!
Es sollte nur den nationalen Rotkreuz-

Organisationen gestattet sein, das Wort und

Zeichen des roten Kreuzes zu führen.
Wenn aber die Orgaue eines Roten Kreu-

zes, seine Sektionen oder direkt mit ihm zu-
sammenhängcude Organisationen das Zeichen

führen dürfen, so soll weder es selbst, noch

eine Regierung die Erlaubnis zum Führen

des Zeichens an andere weitergeben dürfen,

auch nicht an Institutionen, Komitees oder

Persönlichkeiten, die in seinem Auftrag hau-
dein.

Es soll eifersüchtig auf sein Vorrecht
wachen, jeden Mißbrauch unerbittlich ver-

folgen und berechtigt sein, den Urheber des

Mißbrauchs vor Strafgericht zu ziehen.

So Dr. llss (lonttos. Es wird sich fra-

gen, ob diese Vorschläge zu einer Aenderung
unserer Gesetze (es handelt sich bei uns um
das Bundesgesetz zum Schutz des Zeichens
und Wortes des roien Kreuzes vom 14. April
1910) führen wird. Seine Ausführungen sind

von trefflicher Klarheit und zwingender Logik.
Ein anderes ist die Frage, ob durch allzu

enge Beschränkung der Erlaubnis — wir den-

ken da namentlich an Funktionäre des Roten

Kreuzes — nicht geschadet werden könnte.

Man denke an die Unzukömmlichkeiten der

Funktionäre, die z. B. vom schweizerischen

Noten Kreuz in einer Rotkrcuz-Missiou nach

Rußland entsendet werden. Eines aber ist

sicher beherzigenswert: Es wird mit dem

roten Kreuz noch massenhaft Unfug getrie-
ben. Noch heute sieht man an vielen Orten

Apotheken, die das rote Kreuz führen, und

keine kantonale Polizeibehörde rührt daran.

Und auch die Benützung des roten Kreuzes

für allerlei Waren, die mit der Idee des

Roten Kreuzes in keiner Beziehung stehen,

ist nicht allzu selten. Hier sollte die Hand-
habe zum Eingreifen eine greifbarere und

stärkere Form haben als bisher. ll.
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!àum ick -pro Auvsntuts» auck treuer unterstütze?
Eine Frage und eine Antwort.

Ura .kuvcmtutaSo liest man regel-
mäßig im Dezember auf Briefmarken, die die

Postverwaltung herausgibt. „Kaust uns auch
ein paar ab!" bettelt bald wieder in jedem

Hausgang ein Bub oder ein Mädchen. In
das eigentlich so notwendig? Statt einer Ant-

wort zunächst eine Gegenfrage. „Weißt Du
nicht auch in Deiner Familie, in Deiner Ver-
waudlschaft, in Deinem Dorf überhaupt, frische,

junge Burschen zwischen I I und 20, deren
weiteres Wohlergehen Deine Freude ist, deren

Unglück auch ein wenig Dein Leid wäre?
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